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Politiſcher Tagesbericht.
Die dem Bundesrath vorliegende Novelle zur

Reform des Stempelſteuergeſetzes haben wir ihrem
Prinzip nach in unſerem vorgeſtrigen Leitartikel zuſtimmend
beſprochen. Dieſe prinzipielle Zuſtimmung zu der
Forderung ausgleichender Gerechtigkeit, auf den Börſen
verkehr zu einer ſeiner Bedeutung entſprechenden höheren
Beſteuerung heranzuziehen, welche in den weiteſten Kreiſen
zur Ueberzeugung geworden und u. A. auch in der Heidel-
berger Erklärung der Nationalliberalen in ihrer
vollen Berechtigung anerkannt worden iſt, ſchließt
aber keineswegs aus, daß u von conſervativer
Seite lebhafte und erhebliche Bedenken gegen einzelne
anfechtbare Punkte der Vorlage erhoben werden können,
wie dies ſeitens des „Deutſchen Tageblatts“ bereits in ſehr
beachtenswerther Weiſe geſchehen iſt. Zu dieſen ſchwachen
Seiten des Entwurfs gehören offenbar die Art der ſteuer-
polizeilichen Ueberwachung und die Ausdehnung der Steuer,
nicht blos auf das eigentliche Geld, ſondern auch auf das
Wäarengeſchäft, wodurch in der That weniger die VBörſeals der Handel und die Jnduſtrie im Allgemeinen getroffen

wird. Nach dieſen beiden Seiten hin werden ſich die
Verſuche, das Geſetz in eine annehmbare Form zu bringen,
vorzugsweiſe zu wenden haben. Wir hoffen, daß die
jetzige Anregung unſerer Regierung den Weg zeigen wird,
wie man die Geld-, insbeſondere die Spekulationsgeſchäfte
der Börſe ſchärfer zur Beſteuerung heranziehen kann, ohne
in geſunde und reelle wirthſchaftliche Verhältniſſe ſtörend
einzugreifen. Die nächſtbetheiligten Börſen- und Handels-
kreiſe ſind jetzt eifrig damit beſchäftigt, das nach ihrer
Meinung ihnen drohende Unheil abzuwehren. Man wird
ihnen dies gewiß nicht verdenken wollen. Es wäre aber
wünſchenswerth und in ihrem eigenen Intereſſe liegend,
wenn ſie ſich nicht blos auf eine negative Kritik des vor
liegenden Entwurfs und Darſtellung ſeiner vermeintlichen
ſchädlichen Folgen beſchränken wollten, ſondern wenn ſie
ſelbſt unbefangen und entgegenkommend mit der ganzen
ihnen innewohnenden Sachkenntniß prüfen und Vorſchläge
machen würden, durch welche Mittel und auf welchen
Wegen die Börſe zweckm ißiger Weiſe und mit möglichſt
geringem Schaden für das ſolide Geſchäft zu n
Steuern heranzuziehen iſt. Geradezu kindiſch aber erſcheint
es uns, wenn man von gegneriſcher Seite den „Haß gegen
das Kapital als das Motiv des Geſetzentwurfs hinſtellen
will. Das Kapital haßt kein vernünftiger Menſch; denn
ohne Kapital könnte es keine Arbeit geben; nur gegen den
Kapitalismus d. h. gegen die verderbliche Anwendung
des Kapitals zur Beeinträchtigung und rückſichtsloſen Aus-
beutung anderer Erwerbskreiſe, gegen die privilegirte,
ſteuerfreie Ausnahmeſtellung, die es behaupten möchte,
kehrt ſich der „Haß“, den die Börſe wahrgenommen haben
will. Daß auch von Börſenkreiſen unabhängige liberale
Blätter dem Entwurf eine rein ſachliche und unbefangene
Beurtheilung zuwenden, zeigt der Artikel der „Mgdb. Z.“
über die Börſenvorlage, in welchen wir Folgendes leſen:

„Die in der Preſſe jetzt wieder, wie ſchon bei Einbringung
des v. Wedell'ſchen Entwurfs laut gewordenen Behauptungen,

daß die prozentuale Börſenſteuer eine unerträgliche Laſt des
Börſengeſchäſts bilde, trifft nicht zu. Dieſer Anſicht ſind ſelbſt,
wie wir verſichern können, Leiter großer Bankgeſchäfte. Man
kann ſich das auch leicht an dem Verhältniß der Steuer zu den
für den Capitaliſten mit dem An und Verkauf von Werthpapieren
verbundenen Unkoſten klar machen. Der Steuerſatz von zwei
Zehnteln vom Tauſend beträgt nämlich nur ein Fünſftel des
jetzt üblichen niedrigſten Proviſionsſatzes von Einem vom
Tauſend. Wer Werth Papiere im Betrage von 1000 kauft,
bezahlt dafür dem Banquier eine Markt Vermittelungsgebühr
und entrichtet an den Staat eine Steuer von 20 Dieſes durch
Geſetz vom 1. Juli 1881 begründete Steuerverhältniß ſoll in Zu
kunft auf alle Geſchäfte, nicht mehr lediglich auf die kleinen An-
wendung finden. Bei 10000 würde alſo die Proviſion 10 4
und die Steuer 2 betragen. Es kann ſich Jeder aus eigener
Erfahrung ſagen, ob er ſich jemals durch dieſe Steuerleiſtung
vom An oder Verkauf von Werthpapieren wird abhalten laſſen.
Noch weniger fällt der Steuerſatz im Verhältniß zur Vermitt-
lungsgebühr (die ſich unter Umſtänden noch um den Betrag der
Maklergebühr mit höchſtens einem Halben vom Tauſend erhöht)
ins Gewicht, wenn es ſich nicht um dauernde Capitalanlagen,
ſondern um ſolche geſchäftliche Maßnahmen handelt, welche die
Erzielung von Preisgewinnen zum Zwecke haben.“

Die „Magdeb. Ztg.“ legt dies näher dar und fährt
dann fort:

„Verträgt aber, wie wir gezeigt zu haben glauben, das ge
ſunde Börſengeſchäft die Steuer, ſo braucht man auf die unge
ſunden Auswüchſe deſſelben gewiß keine ſchonende Rückſicht zu
nehmen. Je weniger an der Börſe, um einen Börſenausdruck
dafür zu gebrauchen, „gejobbert“, d. h. um kleine Preisunter-
ſchiede auf Zeit hin und hergehandelt wird, um ſo beſſer befindet
ſich dabei der Capitalbeſitz, der, wie jeder Zeit hervorgehoben
werden muß, das allein Berechtigte im Börſenverkehr iſt.“

Nach Allerhöchſter Beſtimmung Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird die feierliche Grundſteinlegung für das Reichs
e grande am 9. Juni d. J. Mittags 12 Uhr ſtatt
inden.

Gemäß Königlicher Verordnung wird das Geſetz, be
treffend das Staatsſchuld buch, mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres in Kraft treten. Es wird dadurch allen
denen, welche ſich im Beſitze vierprozentiger preußiſcher
Konſols befinden, die größtmögliche Sicherheit für ihren
Beſitz geboten, wenn ſie ſich der von jenem Geſetz ins Le
ben gerufenen Einrichtung bedienen.

Wir meldeten ſchon neulich, daß die letzte Sitzung
des Preußiſchen Staatsminiſteriums ſich mit der Frage
der Reaktivirung des Staatsraths beſchäftigt und
die letzten Verwaltungs Maßregeln über denſelben berathen
und feſtgeſtellt hat. Wie wir hören, haben dieſe Beſchlüſſe
die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers gefunden und
zwar nicht blos das für die Thätigkeit dieſer Verwaltungs-
behörde erforderliche Geſchäftsregulativ, ſondern auch na-
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mentlich das Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche vom
Staatsminiſterium zu Mitgliedern des Staatsraths vorge-
ſchlagen werden und demnächſt durch Allerhöchſte Ordre
einberufen werden ſollen. Wie es heißt würde bald nach
Publicirung der Allerhöchſten Beſtimmungen der Staats
rath zu einer nicht berathenden, ſondern gewiſſermaßen
nur konſtituirenden Sitzung zuſammentreten, dann aber
vorläufig nicht ſofort weiter in Thätigkeit treten, ſondern
vorausſichtlich erſt früheſtens im Monat September ſeine
berathenden Funktionen aufnehmen, weil erſt dann etwa
diejenigen Vorlagen, und zwar nur ein Theil derſelben,
vollendet ſein können, die für den Landtag vorbereitet
werden und dem Staatsrath zuvor zu ſeiner Begutachtung
unterbreitet werden ſollen.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung
des Reichs-Aktiengeſetzes hat am Dienstag, nach
achtzehn ſchweren Sitzungen, die erſte Leſung der Vor
lage beendet. Die Strafbeſtimmungen, welche Montag
Abend und Dienstag Vorm. berathen wurden, ſind ohne weſent
liche Aenderungen angenommen worden. Die zweite Leſung
wird am 9. Juni beginnen. Die Geſammtſtimmung des
Reichstags iſt dem Geſetze günſtig und giebt begründete
Hoffnung auf das endgültige Zuſtandekommen des Geſetzes

wenn es nur gelingt das Plenum des Reichstageslange genug in beſchlußfahiger Stärke zuſammenzuhalten.

Wie der „B. B.-C.“ aus angeblich unterrichteten Kreiſen
erfährt, ſind im preußiſchen Finanzminiſterium bereits die
Vorbereitungen für eine einheitliche Regelung des Lotterie
weſens im Gange und werden ſchon in allernächſter Zeit die
bezüglichen Vorſchläge dem Bundesrathe zur Prüfung unterbreitet
werden. Wie das genannte Blatt hört, wird dieſen Vorſchlägen
ein im Finanzminiſterium ausgearbeiteter, detaillirter Lotterie
plan zu Grunde gelegt werden, der den einzelnen Regierungen
zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt werden ſoll. Es dürfte
ſich bei dieſem Plane in der Hauptſache um den Umfang der
ſtaatlichen Lotterien und die Zahl der in dem einzelnen Staate
auszugebenden Looſe handeln, in welcher Beziehung gegenwärtig
vollſtändige herrſcht. Bevor nach dieſer Richtung hin
nicht eine einheitliche Regelung im geſammten Reichsgeſetz erfolgt
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich auch nicht daran zu denken, daß auch in
Bezug auf die Behandlung auswärtiger Lotterien vor dem Straf
richter eine Aenderung eintritt. Trotz alledem bezweifelt man,
daß die übrigen Staaten, namentlich die Regierung Sachſens
und Braunſchweigs, den preußiſchen Vorſchlägen ſo ohne Weiteres
beitreten werden, da es ſich bei dieſer Frage um nicht unerheb
liche finanzielle Opfer handelt, für welche eine Entſchädigung von
Reichswegen nicht zu erwarten iſt.

Der Miniſter des Jnnern hat die gutachtliche
Aeußerung der Ober- Präſidenten darüber erfordert, ob
Bedenken dagegen geltend zu machen ſeien, daß den
öffentlichen Sparkaſſen die Ausleihung dispo-
nibler Gelder allgemein an Provinzen, Kreiſe,
Stadt- und Landgemeinden, Kirchengemeinden
und ſonſtige leiſtungsfähige, mit Korporations-
rechten ausgeſtattete kommunale Verbände des
preußiſchen Staats gegen vorſchriftsmäßige
Schuldverſchreibungen geſtattet werde.

Nachdem in den eingegangenen Berichten abge-
ſehen von einer Ausnahme die Frage verneint wordeniſt, hat der Miniſter unterm 2. April er. die in dem
Erlaß vom 7. Auguſt 1876 ausgeſprochene Beſchränkung
der Ausleihung von Sparkaſſenbeſtänden auf die eigene
Gemeinde c. aufgehoben und zugleich ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß zu derartigen Darlehen für welche
übrigens eine beſtimmte Awmortiſationsfriſt feſtzuſetzen ſei

niemals mehr als des Geſammtbeſtandes der Spar-
kaſſe verwendet werden dürfe.

Aus Brieg in Schleſien berichtet die „Breslauer
Morgen Zeitung“: Laut Verfügung vom 6. Januar 1880
war den Lehrern das Jagdrecht verboten, da es
„mit dem Amte eines Volkslehrers ſich nicht vereinige“.
Lehrer B. dahier löſte dennoch einen Jagdſchein wurde
protokollariſch vernommen und, da er das Jagdrecht aus
zuüben ſich geſonnen zeigte, ihm vom Superintendenten
Müller „die Jagd“ ausdrücklich verboten. Eine Eingabe
an die Regierunz blieb erfolglos; dagegen entſchied der
Cultusminiſter, an den ſich runmehr Petent wandte, durch
die königliche Regierung zu Breslau:

„Auf das an den Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten
gerichtete Geſuch vom 12. December um Ertheilung der Ge-
nehmigung, die Jagd ausüben zu dürfen werden Sie im Auf-
trage des Herrn Miniſters hiermit beſchieden daß Jhnen dieſe
Shaneiß nicht vorenthalten werden ſoll. Königl. Regierung.
Schmidt.

Die Vorlage, betreffend die definitive Regelung
der Rübenzuckerſteuer, iſt nunmehr ſeitens des Reichs-
ſchatzamts an den Bundesrath ergangen. Dieſelbe nimmt,
wie wir ſchon gemeldet haben, die Erhöhung der Rüben-
ſteuer auf 1 80 pro Doppelzentner Rüben in Aus-
ſicht und beläßt die Exportbonifikation auf der nach dem
proviſoriſchen Geſetze vom vorigen Jahre normirten Höhe.
Als Termin für das Jnkrafttreten des neuen Geſetzes
wird mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit, in welcher
die Vorlage eingebracht wird, ſowie daß alle Geſchäfte
für die nächſte Kampagne ſchon abgeſchloſſen ſind und die
augenblicklichen Verhältniſſe der Zuckerfabriken unter ſolchen
Uwiſtänden gewiß einiger Berückſichtigung bedürfen, der
1. Auguſt 1885 vorgeſchlagen. Der Geſetzentwurf iſt kurz
und durch eingehende Motive erläutert. Als bemerkens-
werth wollen wir noch hervorheben, daß beſondere Vor
ſorge für die künftige Handhabung und Geſtaltung der
Zuckerſtatiſtik getroffen wird.

Die in Ausſicht geſtellte Erhöhung der franzö-
ſiſchen Zölle auf land wirthſchaftliche Erzeug-

niſſe wirkt natürlich ſehr verſtimmend auf unſere Man-
cheſterleute, die ſich nun nicht mehr auf die angebliche
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„Jſolirung“ Deutſchlands berufen können. Sie prophe-
zeihen deshalb den für ſolche Fälle ſtets in Bereitſchaft
gehaltenen „Ruc gang der franzöſiſchen Land und Volks
wirthſchaft“, a s ob nicht gerade dieſer Rückgang die
Franzoſen zu der Forderung landwirthſchaftlicher Zölle
veranlaßte! Weder bei ihnen noch bei uns würde es irgend
jemandem einfallen, auf derartige Maßregeln zu dringen,
wenn die Noth nicht dazu zwänge, auf künſtlichen Schutz

das Uebermaß der plötzlich über Europa herein-
rechenden, bis dahin noch nie gekannten Weltkonkurrenz

e ſinnen. Ob alle dieſe Maßregeln genügen werden, iſt
reilich noch gar nicht ausgemacht. Dann wird man aber

noch weiter gehen. Denn leben wollen und müſſen wir.
Daran wenigſtens wird uns keine Sophiſtik der Mancheſter
preſſe irre machen können.

Die Wahrnehmung der Jntereſſen der Sammlungen
der Kunſt-Muſeen und der wiſſenſchaftlichen Stu-
dien im Orient macht rie Hülfe eines mit dem Lande
vertrauten und an Ort und Stelle domizilirten Vertreters
im höchſten Grade wünſchenswerth. Es iſt deshalb durch
den diesjährigen Staatshaushaltsetat die Stelle eines in
Smyrna zu donmizilirenden Abtheilungs-
directors der Königlichen Muſeen zu Berlin
errichtet. Dieſe Stelle iſt gegenwärtig dem Dr. Karl
Humann in Smyrna verliehen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Mai.

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck aus Friedrichsruhe
wird, wie wir hören, ſofort nach dem in gtfeſt erfolgen und
dürfte dann der Reichskanzler Berlin vor Schluß der Reichs
tagsſeſſion nicht wieder verlaſſen. Der Fürſt, ren Geſund-
heitszuſtand übrigens jetzt höchſt erfreulich iſt, ſoll ſelbſt erklärt
haben, daß er in der gegenwärtigen Seſſion mit den Abgeord-
neten en ſthg aushalten und ihnen ein gutes Beiſpiel
geben werde, ſonſt ſei er nicht berechtigt, eine Klage darüber zu
erheben, wenn er nicht ein beſchlußfähiges Haus zuſammenbe-
halte. Das ſei aber nothwendig, denn er werde mit aller Ent
ſchiedenheit daran J daß die dem Reichstage gemachten

a auch voll und ganz zur Durchberathung gelangen, undwenn ſich die Seſſion bis über den Juli hinaus erſtrecken ollte.
Uebrigens iſt der Geſundheitszuſtand der Gemahlin des Reichs
kanzlers neuerdings im beſten Fortſchreiten begriffen, ſo daß die

bereits einige Stunden des Tages im Freien, in dem
Park des hieſigen Palais zubringen kann. Bei dieſer Gelegen

eit wollen wir bemerken, daß der vortragende Rath in der
Reichskanzlei, Geh. Reg.Rath Dr. Rottenburg, der ſich augen
blicklich bei dem Reichskanzler in Friedrichsruhe et in dieſen
Tagen zum Geheimen Ober Regierungs-Rath befördert worden
iſt. Jn unterrichteten Kreiſen der hieſigen höheren Beamten-
welt heißt es, Dr. Rottenburg werde in nächſter Zeit in eine
höhere Verwaltungsſtellung einrücken, und hiebei wieder in den
preußiſchen Verwaltungsdienſt zurücktreten.

Die Gewerbe- Ausſtellung in Glogau, welche am
vorigen Sonntag eröffnet worden iſt, war am erſten Tage
ungemein zahlreich von etwa 18000 Menſchen be-
ſucht. Einen ſehr günſtigen Eindruck rief Abends der Aus
ſtellungsplatz bei elektriſcher Beleuchtung hervor. Die Ein

der letzteren iſt durch den Mechanikus Raſchke
erfolgt.

Vom Blitz erſchlagen wurde ein Dragoner des
in Lüben garniſonirenden 1. Schl. Dragoner-Reg. Nr. 4.
Der jähe Tod ereilte den Unglücklichen angeſichts der
Kameraden des Letzteren. Rothe hatte ſich, wie das
„Stdtbl.“ berichtet, mit Erlaubniß des anweſenden Offi-
ziers nach der Schießübung im voraus auf den Heimweg
begeben, da er irgend welche ihn intereſſirende Nachricht
erwartete, während die übrigen Dragoner noch zurück-
blieben. Kurz nach dem Weggange Rothe's brach das
Unwetter los. Einige Kameraden ſahen plötzlich, wie nach
einem herniederfahrenden Blitzſtrahl Rothe ſich auf den
Fußſpitzen in die Höhe richtete und dann umſank. So-
fort wurde ihm zu Hülfe geeilt; in demſelben Augenblick
jedoch, als man an ihn herankam, verſchied er. Der Bli
hatte den Unglücklichen am Hinterkopf getroffen und iſt
dann vorn an der rechten Seite zur Erde gefahren. Der
oberſte Knopf der Uniform war geſchmolzen. Die Leiche
wurde ſofort nach dem Garniſonlazareth gebracht.

Ein ſchweres Unglück hat ſich am 19. d. Mts.
in dem in der Nähe von Crefeld gelegenen Orte Oſter-
rath ereignet. Wie die „Cref. Ztg.“ berichtet, haben da
ſelbſt bei einem Brande 6 Kinder im Alter von 2-13
Jahren, welche mit der Großmutter und einem Dienſt-
mädchen zuſammen im oberen Stockwerk des brennenden

ſchliefen, den Tod in den Flammen gefunden.
as Dienſtmädchen hatte ſich noch rechtzeitig gerettet, audie alte Frau konnte dem ſie drohenden Schickſal in ct

entriſſen werden.
Daß der Schutzengel der Kinder kein leerer Wahn

iſt, zeigt folgende wunderbare Rettung eines ſechs-
jährigen Knaben aus furchtbarer Todesgefahr:
Eine Schaar fröhlicher Spaziergänger, die am Abend des

r von Wilmersdorf heimkehrend, den
eg über die bereits in Abenddämmerung gehüllten Schöne-

berger Wieſen genommen hatte, wurde plötzlich, wie das
„Fremdenblatt“ erzählt, durch ein dumpfes kläglichesWimmern erſchreckt, welches andauernd aus der Gegend

eines ſumpfigen Graben ertönte, von denen jene Wieſen
ſo vielfach durchzogen ſind. Die Herren der Geſellſchaft
eilten ſogleich über den moorigen Grund der Stelle zu,
von welcher die Klagelaute zu kommen ſchienen, in der
Meinung, daß dort ein Kind in das Waſſer gerathen ſei.
Man ſuchte eine lange Strecke des Grabens ab, durch-
ſtöberte auch das hohe Gras und die Gebüſche an ſeinem
Rande, ohne aber irgend etwas zu finden. Und dennoch
tönte das dumpfe Gewimmer ununterbrochen fort. Die

Herren ſchauten ſich ſchließlich rathlos an; endlich unter
ſuchte man die in der Nähe ſtehenden alten morſchen, aber



immer noch kräfti n alSeiten. „Hier ſteckt ein Kind drin!“ rief plötzlich einer
der Herren, eifrig einen der mißgeſtalteten Stämme um

kreiſend. Der Baum hatte oben eine weite Oeffnung undwar ganz hohl. Jm Nu ſaßen zwei der Herren in ſeinen

Zweigen und im nächſten Augenblick zogen ſie einen wimmern-
den Jungen aus dem dunklen Schlunde herauf. Ein Hurrah
begrüßte den armen kleinen Kerl, der ſich, auf den Raſengeſtelt kaum auf den Beinen erhalten konnte. Der Ge

rettete erzählte, daß er um die Mittagszeit auf der Suche
nach Käfern auf den Baum geſtiegen und, nichts Schlimmes
ahnend, in das Innere hinabgerutſcht ſei. Dort aber ſei
es ſo eng de daß er ſich nicht mehr habe rühren
können, und die Ameiſen hätten ihm ſchrecklich zugeſetzt.Der ſechsjährige Knabe hatte alſo wWgfähe acht
Stunden in der hohlen Weide geſteckt und wäre, allerWahrſcheinlichkeit nach, in dem ſchrecklichen Gefängniß

elend zu Grunde gegangen, wenn der gute Engel desKleinen nicht dieſe Sgfellſcheft Lorübergeführt hätte. Das

Kind wurde ſeinen in der Genthinerſtraße wohnen-
den Eltern zugeführt, die bereits Alles aufgeboten hatten,
den Verlorenen zu finden.

Wölfe ſind in Oſtpreußen im Kreiſe Oſterode
auf der Feldmark Liebemühl und im Seewalder Amts-
bezirk geſehen worden. Auch in der Feldmark Hellewen
wurde vor wenigen Tagen ein Wolf geſehen und verjagt,
nachdem derſelbe ein füuf Monate altes Lamm aus der
S eines Beſitzers geraubt und bereits zur Hälfte ver
zehrt hatte.

Ein furchtbares Brandunglück hat das ſchleſiſche
Städtchen Neurode am Sonnabend Nachmittag betroffen.
Vollſtändig ausgebrannt ſind die katholiſche Kirche, der
Pfarrhof mit Glöcknerei und 15 Grundſtücke: am Ober-
ringe (Entſtehungsort Caspariſches Haus), Töpfer und
Brunnenſtraße. Die Poſt war in großer Gefahr, das
Telegraphenamt mußte verlegt werden. Eine weitere An
zahl von Grundſtücken in der Nähe der Kirche und der
enannten Straßen ſind mehr oder weniger beſchädigt.Pas Feuer verbreitete ſich rapide. Die vollſtändig aus-

gebrannten Grundſtücke ſtanden binnen 10 Minuten in
olge des den Brand begünſtigenden Windes in hellen
lammen. Die Entſtehung des entſetzlichen Feuers konnte

bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden iſt gewaltig.
Viele haben ihre ſämmtliche Habe eingebüßt; die Ver-
ſicherungen ſind meiſt zu niedrig, zum Theil ſind die be
ſchädigten und niedergebrannten Gebäude gar nicht ver
ſichert. Ohne fremde Hülfe iſt ein Aufbauen der letzteren
nicht denkbar.

Die offizielle Feier des Jahrestages der Krö
nung des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland be
ſchränkte ſich am Dienstag auf einen Feſtgottesdienſt
in der Jſaaks-Kathedrale, ein Empfang bei Hofe fand
nicht ſtatt.

Bei dem Eiſenbahnunglück in Bologoe wurden,
dem Petersburger „Regierungsanzeiger“ zufolge, 1 Paſſagier
getödtet und 2 Paſſagiere, ſowie 8 Perſonen vom Fahr
perſonal verletzt. Die eingeleitete Unterſuchung hat mit
ziemlicher Gewißheit ergeben, daß die Entgleiſung des
Zuges durch böswillige Beſchädigung des Geleiſes herbei-
geführt wurde.

Der Prozeß gegen Schaffhanuſer und Ondra,
welche der Mitſchuld an der Ermordung des Polizeikon
zipiſten Hlubeck in Floridsdorf angeklagt wurden, begann
am Dienstag vor dem Ausnahmegericht in Wien. Wie
in der Anklage angegeben wird hat Schaffhauſer durch
die Begleitung Hlubek's auf den Thatort, behufs Ein-
haltung des bezeichneten Weges, ſowie durch die Be-
ſchäftigung deſſelben im Geſpräch, um ſeine Aufmerkſamkeit
von dem lauernden Mörder abzulenken, zur ſicheren Aus
n des Verbrechens beigetragen, während Ondra
urch das Ausſpähen des Ortes und die Benachrichtigung

des Mörders von dem Herannahen des Opfers ſich an
dem Morde mitſchuldig gemacht habe. Beide Angeklagte
erklären ſich für nichtſchuldig.

Für das achte deutſche Bundesſchießen in Leipzig,
welches im Juli ſtattfindet, werden von dem leitenden Comité
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um dem Feſt auch einen
reichen künſtleriſchen Schmuck zu verleihen. Unter den Bauten,
die auf dem als Feſtplatz gewählten Terrain nach dem Entwurf
und unter der Leitung des Architekten A. Roßbach erſtehen und
die, im Charakter der deutſchen Renaiſſance We bereits inden Zeichnungen eine r und fri che dekorative
Wirkung verſprechen, ſind in erſter Linie das mächtige Eingangs
thor und die für 6000 Perſonen Platz bietende große Halle her
vorzuheben. Für beide Architekturen, die in luſtiger farbiger
Bemalung prangen ſollen, iſt jetzt auch der maleriſche und
plaſtiſche Schmuck auf Grund einer Concurrenz in Auftrag ge

eben worden. Er wird in den weſentlichſten Theilen von dem
ildhauer J. Kaffſack und dem Maler J. Mühlenbruch in Berlin

ausgeführt werden, während M. Rödig in Dresden die Her-
ſtellung der glasmalereiartigen Muſterungen auf geölter Lein
wand übernimmt, die an Stelle der Fenſter in die Feſthalle ein
gefügt werden. Was die aus der Concurrenz ſiegreich hervor
r Entwürfe der beiden erſtgenannten Künſtler betrifft,
o zählen ſie zu den glücklichſten Compoſitionen für derartige

dekorative Zwecke. Durch einen gemalten Fries für das obere
Geſims des Portals und mehr noch durch ein im Halbkreis
abſchließendes allegoriſches Gemälde über dem Haupteingang der
Feſthalle wird Mühlenbruch zum erſten Mal weitere Kreiſe durch
ein eben ſo friſches wie erfindungsreiches Talent überraſchen.
Die in der Mitte thronende Göttin der Gerechtigkeit, die über
dem Feſt herrſchen ſoll, die Figuren der ſiegſpendenden Nike, der
Genien, welche die Ehrenpreiſe See und des luſtigen
Amor, der mit ſeinem Pfeil den Geiſt der Finſterniß und Trübfal
verſcheucht, bilden ein Enſemble von lebendigſter ſchwungvollſter
Phantaſtik der Erſcheinung, und eben ſo prächtig iſt die colo-riſtiſche Wirkung des flott ſtizzirten Entwurfs. Von J. Keffſack
werden dazu die 18 Fuß hohen Koloſſalfiguren zweier mannhaften
altdeutſchen Recken modellirt, die vor den beiden Pilaſtern des
S emporragen und von hier aus die zum Feſt einziehenden

chützen begrüßen ſollen. Jm maleriſchen Koſtüm des 16. Jahr
hunderts breit und feſt daſtehend, die Lanze und die Büchſe mit
friſchem Grün bekränzt, ſind es Geſtalten von echt urwüchſiger
Kraft und Derbheit des Ausdrucks und der Haltung, dabei aber,
beide zugleich in der Anlage der Linien wie in der lebensvollen,
Charakteriſtik von echt künſtleriſchem Geiſt erfüllt. Der Eine
der ernſt und trotzig dreinſchaut, iſt als Repräſentant des Nordens
der Andere, deſſen runden, ſchnurrbärtigen Kopf ein behagliches
Lachen Arte als Vertreter des Südens gedacht, und ſo wird
der Erſtere in der Bemalung des farbigen Koſtüms denn auch
die norddeutſchen, der Andere die ſüddeutſchen Farben zur Schau
tragen. Beide Koloſſalfiguren, mit deren Modellirung in großem
Maßſtabe der Künſtler bereits begonnen hat, ſind gleich dem
geſammten Schmuck des Feſtplatzes ſelbſtverſtändlich zu nur
kurzer Lebensdauer beſtimmt; die beiden zur Concurrenz ge
lieferten Skizzen aber erſcheinen als zwei ſo prächtig erfundene
Typen, daß ihre Erhaltung und Vervielfältigung ſicher nicht blos
den feſtfeiernden Schützen, als deren würdige

grünenden Weidenbäume von allen Recken
haften

ch darſtellen, ſondern auch vielen Freunden alten, kern
eutſchthums zur Freude gereichen würde.

cokales.
alle, den 28. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal-Nacchrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die auptverſammlung des Peſtalozzi-re e n alle und n eegexd a e

bend in Thieme's Reſtaurant ſtatt. Unter dem Vorſitze
des Herrn Oberlehrers Tangermann wurde zunächſtüber die Unterſtützungen der Pflegebefohlenen des Vereins

für das zweite 1883——84 beſchloſſen. Es ſollen
empfangen 36 Wittwen und 25 Waiſen nach Genehmigung
des Central-Vorſtandes 873,5 .4. Die Durchſchnitts-
ſumme würde ſich dadurch auf 28,24 ſtellen. Leider
ſind die Einnahmen des Vereins in dieſem Geſchäftsjahr
infolge des Todes von Ehrenmitgliedern zurückgegangen,
weshalb alle ordentlichen Mitglieder au h der
Einnahmen bedacht ſein müſſen. Nach einigen kleineren
Mittheilungen wurde die Hauptverſammlung mit beſtenn fu das fernere Gedeihen des Peſtalozzi-Vereins

geſchloſſen.
Die Vertreter des Bürgervereins für ſtäd-

tiſche Jntereſſen und der communalen Bezirks-vereine wählten in der geſtern Abend unter Vorſth des

Herrn Braueveibeſitzer Schulze im „Marktſchloß“ abge
haltenen Verſammlung eine Commiſſion von Mitgliedern,
welche ſich durch Cooptation noch verſtärken und demnächſt
eine allgemeine Bürgerverſammlung anberaumen wird.
Es wurde in der beregten Bahnhofs-Umbau-Frage
vorgeſchlagen, eine Maſſenpetition an den Herrn Eiſen-
bahnminiſter von Maybach zu richten, und denſelben um
baldige Jnangriffnahme der Vorarbeiten zum Bahnhofs
umbau zu bitten. Es werden zu dieſem Behufe eine An-
35 Liſten in verſchiedenen Geſchäftslokalen ausgelegt
werden.

Jn der geſtern Abend im Hotel „zum Kronprinzen“
ſtattgefundenen Generalverſammlung des freicon-
ſervativen Wahlvereins für die Stadt Halle und
den Saalkreis wurde nach erfolgter Rechnungslegung dieWahl des Vorſtandes vorgenommen. Der bisherige

Vorſtand beſtehend aus den Herren Landgerichtsdirector
Reuter, Vorſitzender, Frhr. v. Hagen, ſtellvertretender
Vorſitzender, Amtsgerichtsrath Zacke, Schriftführer, Kreis-
richter a. D. Dr. Arndt, ſtellvertretender Schriftführer,
Kaufmann Ziegler, Schatzmeiſter, Kaufmann Mulertt,
ſtellvertretender Schatzmeiſter, wurde per Acclamation
wiedergewählt. Nach längerer Discuſſion wurde beſchloſſen,
ſelbſtändig bei der bevorſtehenden Reichstagswahl unter
Aufrechterhaltung der Fühlung mit der conſervativen und
nationalliberalen Partei Der Herr Vorſitzende
theilte ſchließlich noch mit, daß der Ortsſchulze Lindner
in Radewell, ein Vertrauensmann der d im Früh-
W d. Js. verſtorben ſei; um deſſen Andenken zu ehren,
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen.

Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt geſtern Nach
mittag im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz
des Herrn Obermeiſter Herbſt eine Generalverſammlung
ab, in welcher ein Entwurf des Normal Jnnungsſtatuts
vorlag, der mit wenigen Abänderungen genehmigt wurde.
Das Statut unterliegt nun noch der Genehmigung des
Magiſtrats und der königl. Regierung zu Merſeburg.

Das geſtrige Konzert unſerer Militärkapelle
war, wie es bei dem günſtigen Wetter nicht anders zu erwarten
war, recht zahlreich beſucht. Ganz beſonderes Lob verdiente das
von dem Herrn Kapellmeiſter äußerſt geſchmackvoll zuſammenge-
ſetzte Programm, von deſſen Nummern „der Feuerzauber aus
der Walküre“ und das „Vorſpiel zum Parſifal“ als beſonders
werthvoll zu bezeichnen ſind. Höchſt peinlich mußte es aber be-
rühren, daß das verſchiedene Publikum gerade dieſen Nummern
des Programms ſo wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte, und ſelbſt die
herrliche Wagnerſche Muſik in ſo trefflicher Ausführung, wie
von unſerer Militärkapelle, nicht im Stande war, die lebhaft ge
führte Unterhaltung auf einige Augenblicke verſtummen zu machen.
Wer von den Beſuchern eines Bilſe Konzertes in Berlin wirdes nicht mit Achtung von dem Kunſwerſtändniß des Berliner

Publikums erfüllt haben s ſo oft Meiſter Bilſe den Taktſtockerhebt, und zumal zur Aus ührung Wagnerſcher Muſik, ſofort
alle Geſpräche verſtummen, bis er ihn wieder aus der Hand ge
legt hat ie andächtig lauſcht da das Publikum auf die dahin-
fluthenden Tonwellen, und wehe dem, der dieſe Andacht durch
Fortſetzung ſeiner oft trivialen Alltagsgeſpräche zu ſtören wagt!Eine ehe Bemerkung könnte ein unbefangener Beſucher des

geſtrigen Konzertes in Betreff des Hallenſer Publikums nicht
machen. Vielmehr trat, nachdem der Genuß der Wagnerſchen
Muſik durch das dumpfe Geräuſch, welches eine lebhaft im Publi
kum ihre Unterhaltung zu verurſachen pflegt, dem aufmerk-

ſamen Zuhörer gründlich verdorben war, durch die Bemühungen,
und zwar, wie es ſchien gerade von Perſonen die vorher am
lauteſten ihre Unterhaltung gepflogen hatten, erſt etwas Ruhe
ein, als das Flötenſolo „der Zaunkönig“ vorgetragen wurde.
Wir glauben, daß das Hallenſer Publikum im Grunde ebenſo
kunſtverſtändig iſt, wie das Berliner. Möge es aber auch zeigen,
daß die ihm gebotene feinere Koſt nicht „Kaviar für's Volk“ iſt.

Geſtern Vormittag wurde wieder einmal einer
hieſigen Dame auf dem Wochenmarkte das Portemon-
naie aus der Kleidertaſche entwendet, daſſelbe hat nach
Angabe der Beſtohlenen 80 .4 in Gold enthalten. Trotz
der ſo oft an dieſer Stelle erfolgten Mahnungen wird in
dieſer Hinſicht noch immer nicht die nöthige Vorſicht
beobachtet.

Kürzlich wurde auf hieſigem a tante wiederum
ein falſches Einmarkſtück angehalten, das in einer
Rolle mit verpackt und einem echten Markſtück täuſchend
a nge ſah. Daſſelbe iſt an die competente Behörde ab-
geliefert.

Geſtern Abend entſtand ein Menſchenauflauf vor
dem Klausthor dadurch, daß in einer der dortigen Re
ſtaurationen ein Sergeant des hieſigen 3. Bataillons mit
Civilperſonen in Streit gerieth, von denen er eine als
arretirt erklärte. Eine alsbald requirirte Militärpatrouille
erſchien und wollte zur Feſtnahme des betreffenden Civili-
ſten ſchreiten, doch dieſer hatte ſich inzwiſchen aus dem
Staube gemacht. Dafür wurde ein anderer Civiliſt, wel
cher ſich über die en Affaire, namentlich darüber, daß
der Sergeant blank gezogen, mißliebig geäußert, nach der
Hauptwache, von da nach der Polizeiwache zur Feſtſtell
ung des Thatbeſtandes ſiſtirt.

Demſelben Schwindel, wie er jüngſt in Mer-

Jnhaberin eines Penſionats zum Opfer geworden. Sich

Vorfahren beide den Töchter in dem Penſionat der betr. Dame unterbringen

wolle, worüber man ſich auch einigee. Am anderen Tege
kam der Fremde aber wieder, erzählte in aller Haſt, daß
er eben ein größeres gutes Geſchäft abgeſchloſſen habe und
ihm dazu noch 40 4 fehlten. Dieſem Mangel wurde
Seitens der Dame er und man wartet jetzt noch
darauf, daß Herr PſeudoLange ſeine Töchter und das
Geld bringt. Vielleicht verſucht ſich der Schwindler noch
anderwärts, weshalb wir vor ihm beſonders warnen.

„Bei dem Abbruche des von dem Weinhändler HerrnJoh. Grün hierſelbſt m erworbenen Grundſtücks, Kap
hausgaſſe 8, kam geſtern Pawitteg der verheirathete Hand
arbeiter Guſtav Roſt von hier, Ackerſtraße Nr. 3 wohnhaft
dadurch zu Schaden, er beim Abſpringen von einem Pfeiler
den rechten Fuß brach. Dieſe Verletzung machte die Ueber
führung des p. Roſt nach der eng Klinik nothwendig,

Der Hausdiener Benſe, der vor r ſeinen Prin
zipalen mit der einkaſſirten Summe von 50.4 durchging, wurde
in der geſtrigen SchöffengerichtsSitzung deshalb zu 6 Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Dem Schneider P. von hier wurde vorgeſtern Abend
ſein Portemonnaie mit ca. 24 .4 Jnhalt geſtohlen und als Dieh
der Arbeiter Paul Haaſe von hier ermittelt. P. hatte dieſen
ſowohl als auch den Arbeiter Otto Fehling in Reſtaurants
freigehalten und war dabei in einen Zuſtand gerathen, der esHaaſe und Fehling rathſam erſcheinen ließ, iſren Wohlthäter

mittelſt Droſchke nach Hauſe zu befördern, um ihm bei der Fahrt
als Zeichen des Dankes das Portemonnaie zu ſtehlen
2 e hatten den größten Theil des Geldes bereits durch
gebracht.

Der Halle'ſche Schach-Club hielt am Sonntag irecht ſolenner Weiſe im Hotel zum „Kronprinzen“ ſein dies
jähriges (22.) Stiftungsfeſt ab, zu dem nicht nur die Mitglieder
ſondern auch w. Freunde dieſes Sports zahlreich er
ſchienen waren. Unter den letzteren bemerkte man Herrn. Buch
händler Adolf Rögener aus Leipzig, den Präſidenten des letzten
d Schachcongreſſes in z Am Vormittag wurdezunächſt die Vertheilung der beim Winterturnier errüngenen
Preiſe vorgenommen. Den erſten Preis erhielt Herr eand. wed.
Tarraſch, den zweiten Preis Herr Bahnmeiſter Leopold und
den dritten Preis Herr ennd. med. Richter, ſämmtlich von
ier. Hieran ſchloß ſich ein kleines Turnier, eingetheilt in drei
laſſen mit je zwei Preiſen. Es gingen als Sieger hervor in

der erſten Klaſſe die Herren eand. Schwarz und eand. Richter
in der zweiten Klaſſe die Herren Bahnmeiſter Leopold und

Ohme-Löberitz, in der dritten Klaſſe die
erren stud. Friedrich und Sekretär Meyer. Dieſem Tournier

folgte ein ſogen. Troſtrennen für die r ein
TomboloTurnier, bei welchem 5 kleine Prei
gelangten. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Herr eand
med. Richter in der Zeit von 10 Uhr Vormittags nichtweniger als 7 Simultanpartien ſpielte, von denen er 6', ge
wann. Am Abend fand ſodann im ſelben Lokale ein gemein
ſames Feſteſſen ſtatt, das einen recht gemüthlichen Verlauf nahm.
Den offiziellen Toaſt brachte der Vorſitzende Herr Kaufmann
Otto Henſel aus. Derſelbe betonte namentlich, daß durch die
im vorigen Jahre errungenen zwei erſten Preiſe auf dem deut
ſchen Schachcongreß in Nürnberg der hieſige Club in die Reihe
der Repräſentanten des allgemeinen deutſchen Schachlebens ein
gerückt ſei, eine Thatſache, die nicht hoch genug angeſchlagen
werden könne.Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurden heute 3 Sub
miſſion s- Verhandlungen abgehalten betreffend a) die
Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Thonrohren, Bogen,
rechtwinkligen, s und doppelten Abzweigungen von 20 bis
60 em lichtem Durchmeſſer für das Etatsjahr 1884/85; die
Neupflaſterung der Neunhäuſer und der Brüderſtraße von Neun
häuſer bis Marktplatz; e) die Neupflaſterung der Ranniſchen-
ſtraße vom alten Markt bis Sterngaſſe. Es waren hierzu folgende
Offerten eingegangen: ad a. Otto Weſtphal: Thonrohre lichte
Weite 20 em 1,72 22,5 cm 1,95 .4, 25 em 2,30 27,5 em
2,76 30 em 3,45 35 em 4,31 40 em 5,46 45 cm
7,18 50 em 9,20 60 cm 13,80 pro laufenden Meter.
Lincke und Ströfer: a. bei Uebertragung der ganzen Lieferung:
Thonrohre lichte Weite 20 em 1,80 22,5 cm 2,00 25 cm
2,30 27,5 cm 2,80 30 em 3,50 35 cm 4,40 40 em
5,50 45 cm 7,25 50 cm 9,25 60 em 13,50 pro
laufenden Meter; bei Uebertragung der halben Lieferung:
Thonrohre lichte Weite 20 em 1,85 22,5 èm 2,10 25 cm

von Rußland dem 1. Brandenburgiſchen

2,45 27,5 cm 2,90 30 cm 3,70 35 em 4,60 40 cm
5,80 45 cm 7,60 50 cm 9,60 60 cm 14,50 pro
laufenden Meter. C. Gebhardt: Thonrohre lichte Weite 20 em
1,80 22,5 cm 1,95 .4, 25 em 2,40 27,5 cm 2,75 30 em
3,60 35 cm 4,45 40 cm 5,70 45 cm 7,50 50 em9,60 60 em 14,00 pro laufenden Meter. ad b. C. Reinihß
14 F. Kuſenberg 13 G. Knöchel 11 F. Pilling 9
J. G. Arlt 8, G. Stephan 7 ſämmtlich unter dem Anſchlag. ad e. G. Knöchel 13 F. Hillin 12 G. Stephan
11 F. Kuſenberg 8 o, C. Reinitz 6 J. G. Arſt 1
ſämmtlich unter dem Anſchlag.

e aAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Die Verhandlungen zur Ausführung des Reichsgeſetzes

bezüglich der Kranken verſicherung der Arbeiter vom
15. Juni 1883 ſind im Regierungsbezirk Erfurt, wie uns von
dort aus beſter Quelle mitgetheilt wird, mit Eifer betrieben
worden. Allgemein beſteht der Wunſch, die Kategorien der ver-
ſicherungspflichtigen Perſonen durch ſtatutariſche Beſtimmungen
auszudehnen, und es iſt zu hoffen, daß dies auch in größerem
Maßſtabe geſchehen wird. Bereits liegen hierüber Beſchlüſſe
von Kreistagen und ſtädtiſchen Behörden in nicht unerheblicher
Zahl vor. doch haben ſie erſt in wenigen Fällen zu abſchließen
den Formulirungen geführt, und es kann noch nicht mit Sicher
heit geſag werden, welchen Erfolg diete Beſtrebungen im Allge
meinen haben werden. Die Krankenverſicherung wird vor
herrſchend durch Ortskrankenkaſſen geleiſtet werden. Nur fürdas platte Land des Kreiſes Mü hrhagf en iſt die Einführung

der Gemeindekrankenverſicherung beſchloſſen, und für den Land
kreis Erfurt noch in Erwägung. Die Ortskrankenkaſſen
ſollen, ſo weit das platte Land in Frage kommt, mit Ausnahme
des Landkreiſes Nordhauſen entweder für den Bereich des
ganzen Kreiſes oder größere, räumlich abgeſchloſſene Kreistheile
errichtet werden. Jm Landkreiſe Nordhauſen beabſichtigt
man die Amtsbezirke als r x zu konſtitniren.
Die Städte werden im Allgemeinen eine Mehrheit von Orts
krankenkaſſen unter thunlichſter Gliederung nach Berufsartenerhalten. Auch aus vielen anderen hie der Monarchie
laufen Nachrichten darüber ein, daß bei der Ausführung des
t ſich in allen betheiligten Kreiſen einreges Jntereſſe kundgiebt. So wird aus dem egierungsbezirk

ünſter berichtet, daß dort ſchon, bevor durch die Behörden die
Anregung dazu ausging, von den meiſten Gewerbetreibenden
Hrganifationen von Orts oder Betriebs und Fabrik Kranken
kaſſen ins Werk geſetzt waren.

Militär und Marine.Zur Erinnerung an das am 16. Mai Juth begangene
Jubiläum des 75jährigen Beſtehens hat der Großfürſt

iſchen Ulgnen Regiment Kaiſer
Alexander II. von Rußland) Nr. 3 zu Fürſten walde ein präge
tiges Geſchenk zugehen laſſen, welches am 22. d. M. dort eintraf
Daſſelbe beſteht, ſo berichtet die „Frkf. Od.Ztg.“, in einer aus
Silber getriebenen, ſehr ſchönen großen Bowle nebſt 12 37
ſolchen Bechern, in Form von Weingläſern, und ſilbernem Tablet
Die Bowle iſt prächtig mit Arabesken rich innen ſtark r
goldet und trägt auf beiden Seiten die Jnſchrift: gnem
giment zum Andenken am 16. Mai 1894. Sergius Alexandro

i i 2als Landwirth Lange aus Gehrendorf bei Ouer ttaf n 25) April c. in Hongkong ein und iſt am
furt vorſtellend, gab der Schwindler an, daß er ſeine bei

z itſch, ürſt von Rußland“.ſeburg mit Erfolg ausgeführt wurde, iſt auch hier die witſch Srgßfag zu Rußlan

S WasKrokiſins, iſt am I. April c. in Valparaiſo eingetroffen. S.
S. „Marie“, 10 Geſchütze, Kommdt. Kapt. z. S.

M. Kbot. „Jltis, t Fgebehufs Vornahme von Vermeſſungen nach den Paracels Inſeln
in See gegangen.

4 Geſchütze, Kommdt. Korb Kap. Rötger,

reiſe zur Vertheilung

Sergius
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der W. Z.“ hierher gelangt ſind,
Kiel, 26. Mai. Brieflichen Mittheilungen zufolge, die nach

hat die „Leipzig“ keinen ſo
ernſtlichen Schaden gelitten, wie der Gewährsmann der „V. Ztg.“,
der die Situation mit etwas hellen Farben ausmalte deſſen
Berichte in unſerem Blatte reproducirt wurden wahr haben
will. Die „Leipzig“ hat das Dock bereits wieder verlaſſen undwird ohne Schwierigkeit ihre Reiſe fortſetzen können.

27. Mai. Nach neueren offiziellen Mittheilungen werden
ſich Jhre königl. Hoheiten die re Wilhelm und Heinrich in
Kiel einſchiffen und ſomit von hier aus, und zwar ſchon Ende
Juni, die Jnſpektionsreiſe nach Danzig antreten. Wie bekannt,
wird den königlichen Hoheiten die gepanzerte Korvette „Hanſa“
ur Dispoſition geſtellt werden. Das ſtattliche Schiff iſt heute
ereits mit ſeinen Einrichtungen fertig geworden und auch auzen

und innenbords auf das Schönſte für die erlauchten Gäſte her
eſtellt worden. Der Kommandant, Herr Korvettenkapitaines hat ſeine Räume den königlichen Hoheiten zur Verfügung
eſtellt, und ſomit werden dieſelben einen geräumigen Schlaf und

Glſellſchaftsſalon gemeinſam bewohnen. Der Stab des Schiffes
owohl wie der Mannſchaftskörper, hat noch einer entſprechenden

er nvg entgegen zu ſehen. Das Schulſchiff der Kadetten,
Fregatte „Niobe“, wird Ende dieſes Monats ſegelfertig ſein und
auf der Rhede von Zoppot durch den Chef der Admiralität in
ſpizirt werden.

Einnahmen der deutſchen Privat Bahnen im
April 1884. (Nach dem „Reichs Anz.

Bezeichnung Pro April 1884
der gegen 1883.Eiſenbahnen.

Berlin- Dresden 253.289 918r 496.223 170.614Günſter-Enſchede 23.121 1.288Bern t 58.021 65.421erlin Hamburger Eiſenb. 1.286.951 54.897
DortmundGronauEnſchede 86.660 18.639olſteiniſche Marſchbahn 68.505 1.969
übeck-Büchen u. Lübeck- Hamb. 342.944 22.409

Unterelbeſche Eiſenb. 56.797 6.612Marienburg-Mlawka. 84.700 97.466Nordhauſen- Erfurt 108.342 8.918SelsGneen 97.584 21081Oſtpreußiſche Südbahn 239.923 94.851
TilſitJnſterburg 51.377 65.923Braunſchweigiſche Eiſenb. 839.121 33.867
Eutin-Lübecker Eiſenbahn 30.775 2124
Heſſiſche LudwigsBahn

a. nicht garantirte Linien 1.127.383 19.364
b. r Linien 144.649 4683Mecklenburg. Eiſenbahn 467.853 19.848

Saal- Eiſenbahn 74.083 (4224Weimar-Geraer Eiſenbahn 72.222 4912WernshauſenSchmalkalden 5. 355 131
Werra- Eiſenbahn 276.374 1.068
Bahnen untergeordneter

Bedeutung.

Altenburg- Zeitz 77.015 12841GaſchwitzMeuſelwitz 358 14904AachenJulich 74.949 5.574BreslauWarſchau. 29.121 8.664Krefelder Eiſenbahn 20.899 22607KielEckernförde-Flensburg 39.363 8167e iſenbahn 33.067 6.722alberſtadt-Blankenburg 19.400 3.655
ltdamm-Colberger 43.954 1.904Glaſow-Berlinchener 3.896KreisOldenburger 6.318 12356Stargard-Cüſtriner 50.796 11.282

Die Einnahmen der Staatsbahnen und ſonſtigen vom Staate
für eigene Rechnung verwalteten Bahnen betrug im angegebenen
Mongt 65 193 622 oder gegen denſelben Monat des Vorjahres
ein Minus von 859 370

Parſifal-Anfführungen in Bayreuth.
Jn einer Anlage zum Maihefte der „Bayreuther Blätter“

macht die Centralleitung des „Allgemeinen Richard Wagner-
r in München die Vergünſtigung der Vereinsmitglieder

ekannt.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der bisher an den Fuhrmann

Fiſcher verpachtet geweſenen Kabel Nr. 6 auf den Pulverweiden
Wieſen von 51 a 06 qm auf die 3 Nutzungs-Jahre 1884, 1885 und
1886 unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen wird
hiermit ein Termin auf

Montag, den 9. Juni er.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hieße

achtluſtige eingeladen werden.
Halle, den 24. Mai 1884.

Der Magiſtrat.

anberaumt, wozu

Wir verfehlen nicht, dieſelbe zur Kenntnißnahme des ſich
für die Fortdauer der Bahyreuther Feſtſpiele intereſſirenden
Publikums zu bringen, um zugleich hierdurch zum Beitritt Ver
anlaſgngg zu geben.

Jnhalts jener Mittheilung werden zu den 4 erſten Auf-
führungen des Parſifal (21., 23., 25. 27. Juli) Extrazüge aus
den Städten München, Wien, Prag, Breslau, Berlin, Hamburg,
Cöln, Stuttgart und in der Vorausſetzung veranſtaltet daß zu
jedem Zuge der Geſammtpreis pon 200 Billets II. Cl. oder von
300 Billets III. Cl. eingezahlt worden ſind.

Die Preiſe für Hin und Rückfahrt nach und von Bayreuth
berechnen ſich einſchließlich der von der Centralleitung dazu ge
lieferten Eintrittskarte für die betreffende ParſifalAuffü ping
beiſpielsweiſe von Berlin (411 km) auf nur 37 II. und 28
50 III. Cl. für Leipzig auf 26.4 50 II. und 22 4 III. C.
Die Rückfahrt kann innerhalb 14 Tagen mit jedem fahrplan-
mäßigen Zuge (bei Schnellzügen mit Zuſchlag) erfolgen.Desg d iſt die Bayreuther Bürgerſchaft mit Wohnungen,
ferner eine Anzahl Reſtaurateure mit Beköſtigung zu perſ
mäßigen Preiſen den Mitgliedern des Allgemeinen Richard

zagner-Vereins entgegengekommen, ſodaß ſich die aus dem Bei
tritte erwachſenden Vortheile höher als auf 50 pCt. ſtellen.

Der Jahresbeitrag beträgt 4.4. Aufträge zur Vermittlung
nehmen die Ortsvertretungen entgegen:

in Halle aS. Herr Referendarius Rückert,
in Delitzſch Herr Reinhold Pabſt,
in Düben Herr C. H. Renner,
in Eisleben Kuhnt'ſche Buchhandlung,
in Weißenfels Herr G. Huſchke.
in Magdeburg Herr Muſikdirektor Rebling.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 28. Mai. Die Königliche Univerſitäts-Bi

bliothek iſt vom 31. Mai bis incl. 4. Juni geſchloſſen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge

ruht: dem ordentlichen Profeſſor Dr. phil. Hildebrand
an der Univerſität zu Leipzig und dem Profeſſor Dr. med.
Deneffe an der Univerſität zu Gent den Königlichen
Kronenorden dritter Klaſſe zu verleihen.

Berlin, 27. Mai. Dem Sektions-Chef bei dem
Königlichen Geodätiſchen Jnſtitut, Dr. Löw, und dem
Erſten Aſſiſtenten bei demſelben Jnſtitut, Dr. Seibt iſt
das Prädikat Frofe ſo beigelegt worden.

Für den als Bibliothekar nach Berlin verſetzten
Dr. O. von Gebhardt wurde Prof. a. D. Dr. Schöne
als Bibliothekar an der Univerſitäts-Bibliothek zu Göttin-
gen angeſtellt.

Der Privatdozent und Proſektor zu Würz-
burg, Dr. Phil. Stöhr, iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor der Anatomie daſ., die Bibliothekaſſiſtenten daſ., Dr.
K. Müller und Dr. H. Haupt zu Bibliothekſekretären
daſ. ernannt worden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 28. Mai 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm-Actien A. O. D. E. 272, Mainz -Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,40. 42 Ungar. Goldrente 76,80. Rufſiſche Anleihe v. 1880 76,10. Ooſterr. FranzStgatsbahn 63350.
Oeſterr. EreditActien 519, Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen r en 169,25. September-October 175,

matt.
Roggen. MaiJuni 147, Juni-Juli 146, Septbr.Oetbr.

145,--, gewichen.
Gerſte loco 155—200.

afer. MaiJuni 141,75.
piritus loco 50,90. MaiJuni 51 AuguſtSeptember 52

Rüböl loco MaiJuni 56, Septbr.-Octbr. 53,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 27. Mai. Der Erbprinz und die

Erbprinzeſſin von Anhalt ſind heute hier eingetroffen der

Peſt, 27. Mai. Der Anarchiſt Ruß iſt in dem
ihn geführten Preßprozeſſe für ſchuldig erklärt und zu
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, 5 zu einer
Geldſtrafe von 200 Fl. und in die Koſten verurtheilt
worden. Ruß hat gegen dieſes Urtheil die Nichtigkeits
beſchwerde angemeldet.

Bern, 27. Mai. Dem Bundesrathe iſt heute das
Demiſſionsgeſuch des ſchweizeriſchen Geſandten in Waſhing
ton, Oberſten rer zugegangen.

Paris, 27. Mai. Die Armee- Kommiſſion der
Deputirtenkammer lehnte das von dem Unterſtaatsſekretär
im Unterrichtsminiſterium, Durand, beantragte Amendement
ab, durch welches für gewiſſe gelehrte Berufszweige Dienſt
befreiungen gewährt werden ſollten, obgleich der Unterrichts
miniſter Fallières erklärt hatte, daß dieſes Amendement
im Namen der Regierung eingebracht ſei.

Senat. Bei der Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes
ſetzte der Senator Naquet die geſtern von ihm begonnenen
Ausführungen zu Gunſten der Vorlage fort. Jules Simon
hielt es für möglich, die gegenwärtigen Geſetze zu mildern,
ſprach ſich aber gegen die Eheſcheidung aus, die bedenk-
liche Folgen für die Familie und für die Geſellſchaft haben
könnte. Die weitere Berathung wurde auf nächſten
Donnerstag vertagt.

Deputirtenkammer. Berathung der Rekrutirungsvor-
lage. Art. 1 des Entwurfs, welcher beſtimmt, daß alle
Franzoſen im Alter von 20 bis 40 Jahren zum Militär
dienſt verpflichtet ſeien, wurde angenommen. Art. 2, welcher
dahin geht, daß die Militärpflicht für Alle eine gleiche
und obligatioriſche ſein ſoll, wurde von dem Deputirten
Ribot vom finanziellen Standpunkte aus bekämpft. Das
von dem Deputirten Margaine beantragte Amendement,
welches Beſtimmungen über die Dienſtbefreiungen umfaßt,
wurde mit 316 gegen 167 Stimmen abgelehnt, andere
gleichartige Amendements wurden ebenfalls abgelehnt.
Schließlich wurde der Art. 2 mit 363 gegen 4 Stimmen
angenommen. Viele Deputirte enthielten ſich. der Ab-
ſtimmung. Die Berathung wird am nächſten Donnerstag
fortgeſetzt.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Reviſion der Verfaſſung wird aus 22 Mit-
gliedern beſtehen, welche am Donnerstag von den Bureaus
gewählt werden ſollen.

London, 27. Mai. e Lord Granmville giebt
in Betreff der egyptiſchen Angelegenheiten Erklärungen ab,
die analog denjenigen des Premiers Gladſtone im Unter-
hauſe ſind. Lord Salisbury proteſtirt energiſch gegen die
Tendenz der Regierungspolitik, die geeignet ſei, Englands
Macht zu permindern, das Land z demüthigen und ernſteIntereſſen deſſelben zu opfern. Er betampſt die Abſicht,

eine Friſt für den Rückzug der engliſchen Truppen aus
Egypten feſtzuſetzen und eine mehrfache Kontrole in Egypten
herzuſtellen. Auf eine Anfrage Lord Sidmouth's er-
widerte Lord Granville, daß die Unterhandlungen mit
Deutſchland wegen Angra Pequena noch fortdauerten. Das
Oberhaus vertagte ſich ſchließlich bis zum 9. Juni.Das Unterhaus nahm im weiteren Verlaufe der Sitz-

ung die Vorlage betreffend die Abänderungen der iriſchenLandakte in etſer Leſung an und vertagte ſich ſodann bis

r 5. Juni. Die beſchloſſene Abänderung betrifft den
nkauf von Pachtgütern durch Pächter.

Haasenstein Vogler ar er
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen

leierliche Einzug des erbprinzlichen Paares in Deſſau ſoll Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
am 9. Juni ſtattfinden.

Tagesordnung.
Geſchäftliche Mittheilungen.n

Konkurrenzentwürfe zur Bebauung eineserläutert von Herrn 9
4. Ausſtellung der

beltiſchler der Renaiſſance“.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Langengaſſe vom Steg Nr. 11 bis Ober

laucha, veranſchlagt im Ganzen zu 12000 wovon für die Aus enſhretoung 3604,50 .4 in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wettbe

werbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend den 7. Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

gelle a/S. den 26. Mai 1884.
6388

Kunstgewerbe-Verein.
Monats- Verſammlung am Donnerstag, 29. d. Mts., Abends

8 Uhr im Saale des Café David.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Gosche Die Arabeske“.Ausſtellung der aus dem Berliner Architekten Vereine hervorgegangenen

VillenTerrains in Halle,
daurermeiſter Friedrich.

lätter des Prachtwerkes von Jan Pape: „Der Mö

Lohausen. Stadtbaurath.

a S. im Gaſthof zum weißen
Schwan“ öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung ver-
pachtet werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Schlettau, den 27. Mai 1884.
6382 Der Orts- Vorſtand.

ſtatt.

haben.

Handwerker-Meister-Verein.
Das erſte Abonnements- Concert findet den 4. Juni in Freybergs Gar

Karten ſind bei dem Vereinsboten Herrn Täſchner, Graſeweg 16 zu

Hallescher Thierschutzverein.
Wir bringen folgende Thierquälereien

(6325 zur allgemeinen Kenntniß
1) Herr Mühlknappe u in

9Der Vorstand der Steinmühle hat am 17 Mai ſeinen
Anm Schießzhauſe hier

Sonnabend, 7. Jnni 1884
Nachmittag 3 Uhr

Verſteigerung der Karouſſelplätze

Kirchenſache.
Am erſten Pfingſtfeiertage er. wird

zu St. Moritz eine KirchenCollecte zum
Beſten der St. eingeſam
melt werden. Den Mitgliedern unſe
rer Gemeinde, ſo wie den Freunden
unſerer Kirche ſei dieſe Collecte im

Ritterguts-Pacht. a We
Ritterg. 600 Mrg., pro Mg. 9.4.
Ritterg. 500 Mrg, pro Mg. 8.4.

Näheres Bahnh Dreſheegen Dirthſchaft iſt beſetzt. Rittergut

Voraus angelegentlichſt empfohlen.Der Gemeindelircheurath

Auction.
Sonnabend, den 31. Mai er.,

Vorm. 10 Uhr gelangen Schul
berg 8 hier in einer Streitſache

ſoll
Anz.

für 26,000 Thlr.
verk. w.

Näh. der Obige.

r eEin Gut (neu) 170 Mg., Nähe
Moritz. Zuckerfabrik, 4 Pfr., 18 R., Ausſ. 6375St. Wort 95 M. R. 30 Mg. W. 12 Mg.

Zuckerrüb., 20 Mg. Klee u. ſ. w.,

für das hieſige Vogelſchießen.

Der Gemeindevorſtand
mar.

Pabst l[6312
Die Verwalterſtelle in meiner

ſtraße.

Kleinzſchocher bei Leipzig.

Froebel,Rittergutspachter.

2 sbeſi fPermiethungen. Se e üfſwa und

Spitz, der, knapp im Futter gehalten,
Kaufleute, Oekonomen, von der Kette losgelaſſen ein Huhn ge

örſter, Gärtner, HolBrenner, Aufſeher, Techniker der roheſten Weiſe geſchlagen, bis dieſer
Brauer, biſſen hatte, mit einem Stücke Holz in

zuſammenbrach, dann zwei Schüſſe auf2c. placirt ſchnell Reuters ihn abgefeuert, das balbrodte Thier die
RBureanu, Dresden, Schloß Nacht durch liegen laſſen, am anderen

[6369 Morgen wieder jämmerlich mit dem
Holze geſchlagen und dann erſt todt
geſchoſſen.

am 23. Mai Abends mit einem Rohr-
Mitte der Stadt ſind 3 große ſtocke eine Stunde lang gemißhandelt,

Zimmer p. ſofort oder 1. Juli zu dann das Thier in das J
vermiethen.
pedition dieſes Blattes.

der Miſtgrube, das leid e
z der Miſtgrube, das leider nicht tief geageres in dere nug war, den Tod durch Erſaufen her

l beizuführen, geworfen und die empörten

u. w. Offene und geſuchte
bei l Stellen.

8 goldene DamenRemontoir
Uhren

zur Verſteigerung. [6380 beſter Sorte pr. 15. bis 30. Juni
Lützkendorf, preiswürdig bei W. Bande ow-

Gerichtsvollzieher, gr. Steinſtr. 52. Neubrandenburg.

900 Ranbonſlet- Hanne Ein gewandter, in den Geſchäf

erfahrener Expedient,
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen
und ſolche mit der Meldung ein-
zureichen hat, wird gegen

[6ö376

Eine Brauerei, ober u. unter
gährig, mit ſchönem Lagerkeller u.
Göpelbetrieb, iſt für 8500 Thlr. ſo
fort zu verkaufen. Wo ſagt die
Exp. d. Ztg. unt. O. G. [6368 dieſer Zeitung.

3 Mark Belohnung dem, der
mir das Recept des dicken Halli
ſchen Honigkuchen genau mittheilt.
Adr. unter „Recept“ an die Exp.

jährliches Salair zum ſofortigen A. F. Gieseckoe, Kaufmann.

Eine Wohnung (2 Stub., Kamm., R die ihm vorwarfen der
Küche u. Zubeh.) zu Michaelis zu
miethen geſucht. Off. mit Preis
angabe guh N. T. 611 an Haa-
senstein Vogler, Leipzig.

r und greis- Gr Und ſ. Oberdarz,
Für junge Damen Privatwohnung

und Penſion in ſchönſter Gegend,
a nahe am Walde, bei [6362

und ſei ja noch nicht todt, grob be
handelt und mit der üblichen Redensart
abgefertigt, das ginge ihnen nichts an.
Nachts .12 Uhr hat Herr Droſchken-
beſitzer Blank, im Glauben ein Menſ
liece in der Grube, das arme Geſchöp
herausgeholt und nach Kräften gepflegt;
es hat aber wegen der eingeſchluckten
Jauche nicht leben und nicht ſterben
können, ſo daß die Hausbewohner ſich
andern Morgens bemühten, daß der

Hund durch polizeiliche Vermittlung ge
tödtet würde.

Der Thatbeſtand iſt in beiden Fällen

Antritt geſucht. 16366
Querfurt, den 27. Mai 1884.
Der Königliche Landrath.

Freiherr von der Reck.[6367

Zu einer warmen Badeeinrich durch ehrenwerthe Zeugen feſtgeſtelt.

tung werden Proſpecte nebſt Preis G
angabe unter 44 145 franco poſt Dr. Thamhayn.
lagernd Stumsdorf erbeten.

die Anklage eingeleitet.
Halle, den 25. Mai.
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l r di SEtbindungs Anzeige. aF jed estellung liefere ic 2 ie glückli rnFrisches Rehwild hewmd Yoran, damit sich jeder von dem ſunden Mut hees e rn ojunge, gemäst Vierländer exacten Sitz persönlich überzeugen k 7 serg ſtatt be chWange Puten u. Hahnehen die Rodelageh ins daher Kaebe e aempfiehlt zu den Feiertagen u. t lnaton ans r M al in Meckt [6353 Heri Beſtellung e R (63681 r r e Llius Rethge, Ich Bött Wilhelm Elze und geernse, O ger 3. Haus vom Markte Flze und Frau PriLeipzigerſtraße 2. W 9 Il er rase y gegenüber d. Feunhünsern. Johanna geb. Bendrehn.Ansgekammtes Damenhaar I A L. R M a. S. S tkauft zu den höchſten Preiſen De e n Todes Anzeige. anta Kyritas Nachfolger, a x e r e Heute Nachmittag um 5 Uhr Dy6] Leipzigerſtraße Nr. 12. Möbel Na in Per t Ci J a ſtarb nach qualvollen Leiden Gef
Schriſtl. Arbeiten en ne zin Vereinigter Ciſchlermeiſter am riudet 18 ukardtrat J und Mutter Frau Mariein Jaſtige und Verwaltungeſachen Gegründet 1829. Große Märkerſtraße 24, Billigſte Preisſtellung. I Kopf geb. Fiedler. [6365

ferugt den geſethl. Vorſchriften ge empfiehlt ſein großes Lager gut und modern gearbeiteter Möbel n. Polſterwaaren Um ſtilles Beileid bitten Eri

r 4. Be Bureauvor in allen Holzarten, ſowie [6378 Hectebuehegen We
a. D.

5824 Schmeerſtr. 17/18. W komplette Zimmereinrichtungen zu ſoliden Preiſen. I Stumsdorf, Hinsdorfi S r z e 77 77 Cöſſeln, den 27. Mai 1884. Bea e h lichLeipzigerſtr. Leipzigerſtr. ec u t r Dae a e e fahehe Todes-Anzeige. lanW Torn re v zestern Abend I0 Uhr erAau, W entschliefsauft nach tünge- eHalle a. S. Büchſenmacher, Halle a. S. 114 T C ren Leiden unser lfeber. teteempfiehlt Gewehre, Teſchings, ſehr wenig Knall. Revolver, Luft t e en tervüchſen, Piſtolen in bedeutender Auswahl. Munitions- Artikel. 6297] empfiehlt v Fonyager, Aer dasi Außerdem Hinterladebüchſen verſchiedener Syſteme, auf weite im reiner A m Gutsbesitzer zefſDiſtance eingeſchoſſen, zu billigen Preiſen. Alte Gewehre u. Waffen m. Rudolph Bungenstab 6ein Zahlung. Garantie! T 6372 j in Löbnit i Seddy-Poenicke h eJ im 35. Lebensjahre.Dies zeigentiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbtiebenen.

Löbnitza,L. u. Rehsen, libW 27. Mai 1884. öfGÖGSTIlrqnudnſgaun—)nlnnaaa&kic:c’hllhohoahua2qauuns ie Beerdigung findet Don- Pe e e e P neretag den 29 M. Nach- d
J J V e I I wittags 3 Uhr vom Prauer-o0annes Grun, 5Weingutsbesitzer und Weingrosshändler. wnnaanuwwwe zu

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit d. Prinzen Friedrich Carl v. Preussen ha
TodesAnzeige. unſſ Stattjeder beſonderen Meldung.AnKel iBteintan Ha h n e u

am er Rathhaussgasse 2 u. langen und ſchweren Leiden SR S Albrechtstrasse 3. meines innig geliebten, her ſteB. [6360 zensguten Mannes u. unſeres u5 Gründung der Firma 1852. z des Gutsbeſitzers be7 Lager von FlIaschenwei den Origin riodrica Gehricke Tr t inen 2u den Originalpreisen bei Hrn. in ſeinem 45. Lebensjahre. Sa u gesochäft in Halle a S. Theodor St c Halle n Dieſe Trauernachricht allen e NBrugorgeraeso 7 n adie 10 Halle a/S. Königstr 16 Freunden und Verwandten nur F63 Grosso Seinstragse 83. 331 auf dieſem Wege mit der Bitte gev x e um ſtilles Beileid. öfAnglo-Swiss Kindermehl. Pri en7 7 O 1 ouise Gehrickoe Verme 3 99 e a 2 P In l LBeste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nich Hente Donunerstag, Abends von 8 Uhr ab ie Beerdigung findet Don B
In Apothehben und r r hen seäg 2 6roswe MWilit; r a P vrerstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

5 Uvdraulischer Kalk! mr s ilitair-Concer t m S de rh ausgeführt von der Capelle des r r uDie Vertretung unſeres Werkes ſpeciell al We trieb d W e enier- Regiments St. 30. Kleov- Fernere Familiennachrichten. S
drauliſchen Kalkes, deſſen Heftigkeitszahlen nach hw utrée à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert, Capellmeiſter. Der „Magdeb. Ztg. entnommen g
Prüfungs-Station für Banmaterialien in Berlin, denen für Port G z gen Jene Ciſchere uland Cement nicht nachſtehen, übertragen wir hiermit für Diſtrirt Halle ottg a u bei Löbejün leben). Je Louſe Teichmann mit li
(Saale) der dortigen Firma: Den 1. Pfingſtfeiertag von N 31 Hrn. A. Kahmann (Jmbſen Rittergut w

Otto Westphal Filiale Gr. Urtra- Oonc et er ln StV vVerehelicht: Hr. William StrubeDi Steinthorbahnhof, Privat-Geleis. 9 von da e ra Concert wihheren S i Frin ein v m jeden Auftrag in ganzen Lowrys Weg als auch Hierzu r gel r. n g ochter: Hrn. Fr. 5fähr ö entnern ab Bahn und franco Bau zum Werkpreiſe aus [6390 Geſtorben: Hr. Max Jordan (Suden 9
Roth Zi t [6381 Alb. Hertig. W Fhergrauſſe S ine is ege e und Dam kal e enge 7 eben). er au uler l.ze (Badersleben). Frau Antonie 7gßoths Ziegelei und Dampfkalkwerke, Roitaschsen Höhnstedt Den

n Zur inweihung des neu deco- tDen 1. Pfingſtfeiertag von ri 9 t Für d inziellen und locoley TheiAprthenrr D S S Nachmittags 3 un W nun V rirten Saales am 2. Pfingſtfeiertag wich Art zur Goehring
Gruymlohlene Grube e u h arten éon gert Tanzvergnügen, m Haſſe eohlen Grube Nr. 496 und Dampf Ziegelei und Montag den 2. Pfingſtfeier- am 3. Pfingſtfeiertag von Für den Inſeratentheilg Pfingſtfeier- an f g Nach r tDöllnitz Saalkri tag von Nachmittag 3 Uhr ab zum mittag 3 Uhr ab Concert Wilhelm Liebſch in Hatte 9

MAauerstei 17 v an Ball freundlichſt ein [6384 Abds. Balll, wozu ergebenſt einladet Gr. Märkerſtraße
ine 17—20 Mark. [6374 F. Kühne. 6345] K. Heinieke. Sofnet den nur

e T achte ſche Buchdruckerei in Halle


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 124.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






